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Unsere „gestrigen“ Erfahrungen uıumfias- DIie Geschichte ist noch cht Ende
SCI1 die Entdeckung der Welt, die Ent Es kann aber SEe1IN, Lauft eınen
ung der Gesetze der Natur, die Ent Bruch en hat. 1 Es geht cht
stehung der Wissenschaften ber die WI1e bisher, sondern anders weiıter. Wır
Gesellschafit Seit Jahrhunderten Yrleben können die Vergangenheit N1IC mehr ın ;

die Menschheit ımmer mehr als eine die unextrapolieren. Plakative Be
are TO Unser Informationsbe oriffe WIe Massengesellschaft, KOnsum-
stand vergröße: Sich. Ereignisse Aaus gesellschait, Erlebnisgesellschaft, Kom
weıten Regjionen werden uns ohne Zeıt munıkations- und Risikogesellschait
VEIZUS verm1tte Wır S1INd Teilnehmer eNTS  en das Besondere uUuNSeIEI

einem weltweiten Geschehen ‚WOLI- Gegenwart beschreiben DIie moderne
den DIe demographische, die eCc oder postmoderne Zeıit SC Lebens
sche, die kulturelle, die wirtsc edingungen, die cht immer jenen der
und die pO.  SC  6 ntwicklung be Vergange  eit ähneln.? DIie ©6 „CON-
schleunigen sich immer mehr Posıitive ditio humana“ verdient eline gyründliche
WIe negatıve Konsequenzen S1Nnd uns be Analyse.
kannt DIie Beschleunigung der Ver
änderungen mMacC unNns aber chwinde Strukturmerkmale derlıg Wır erwägen die Mög
lichkeit, uUNsSsSeTeE Zeitenwende cht vormodernen Welilt
infach eine besonders stürmische Pha Im ONTtTras Gegenwart erscheinen

1 Geschichtskontinuum 1ST, sondern die VC  I1 Jahrtausende unseTeI
e1in welthistorischer mschwung. DIie Geschichte fast als eine einheitliche Pe
Ng dieses Umbruchs leicht 1n ode Die Erfahrungen wurden „damals”
selner Andersheit dem Umstieg VON e1- jeweils zwischen zeitlichen,
1E  z Maulesel auft e1in ugzeug und 1n räumlichen und gyesellschaftlichen Hor1
selıner rupthei dem plötzlichen Plat zonten Das en verlief ür
Z e1InNnes weıt aufgeblasenen die meisten Menschen jener Epoche ın
lons. Doch könnte dieser Umbruch auch einem leicht übersichtlichen gyeographi
uınvermute Neues und Posiıitives bergen, schen Raum. Die Erfahrungen der Hän  C
WIe eiInNe Geburt, die Entstehung ler, der Reisenden oder der ate
Lebens Aaus dem a0s konnten wenlg weitervermittelt und VE N E
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Dieschon N1C kontrolhert werden. Systems fast keine Lebenslaufalternati
Über den Kosmos, die Aatur und die 67 VE  S I1all eın Asozialer, eın (Je Fragmen-

Jerung derellschaft gyab lediglic ein bescheide setzloser, cht vogelirei werden, uılste Erfahrungs-
S Wissen. Im gyriechisch-römischen Ian miıt dem Vorbestimmten urecht welt ın der
DZW. 1 Jüdisch-christlichen Kulturraum kommen. Das Netz der sozlalen Bezle- Moderne
1st ein geschichtliches seın hungen vielschichtig CINUZ, die

esamthe!ı des Lebens bestimmen undentstanden, doch sorgte das langsame
empO der n  icklung das Gefühl überwachen können. ESs aber
der Unveränderlichkeit und elner grund auch unmittelbar und engmaschig C
sätzlichen Konstanz der erhältnisse NUg, Schutz und persönliche (0)8
Die innere organısche Einheit der VOornn- genheit bieten können.
dustriellen Gesellschaft wurde priımär Die Gemeinschatit, die das en des
UrCc die Deckungsgleichheit oder einzelnen „VOIL aulsen“ ure be
mindest Überlappung der grundlegen stiımm(t, wirkte gleichermaßen der
den Organisationsprinzipien gewährle1i sozlalen Beziehungen und UrCc Über-
stet Man auft einmal Nachbar, OHe, und Routinen ihrer aD b

Selbstverständlic hat das akkumulierteKollege, Kirchengemeindemitglied, eine
UTtTONMTAa aufgrund des ers und Wissen, WIe durch die TAadıllon VeI -

Trinkkumpan 1ne Difierenzierung der mittelt wurde, keiner Zeıt e_
en erfolgte, und eine arbeitstellige reicht, alle Fragen eantworten und
Sozilalorganisatio entstand, ohne die erklären können. Es hat jedoch
Einheitlic  eit der Lebenserfahrungen tausende hindurch alle Aspekte des
spren aben Verwandtschafit bens 1n eıner geschlossenen Einheit be
und Lokalbeziehungen, die Arbeıitsorga- lassen. DIie Funktionalıtät, Verbindlich

keit und Ausschlie  chkeit dieser eıinennisation und die relig1ösen und politi
schen Strukturen estanden 1M gleichen Weltsicht und eines mı1t ongruenten

Verhaltenkodexes ist dann VOIl Genera-räumlichen ahmen und 1mM wesentli-
chen Aaus denselben Personen DIie me1- t1on Generation kognitiv und UrCc
sten Familien lebten schon immer sozlale ormlerung ekr. worden.
gleichen S1e gygenerationen-
lange Kenntnisse und persönliche Erfah
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DIie Tadıllon teckte die Grenzen desleicht erkennen. Das er  N1Ss
den Mitmenschen eindeutig, Denkens und des Verhaltens aD und de
unveränderlich und VOIl zwingender NIe:  ei Was als real und als irreal, WAäas

ESs gyab Nnner. des „normalen” als rlaubt und als ınerlaubt gelten durf:
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Die te DIie VOIl den Vorvätern übernommene Ursachen, ZU. Ersatz systemıinhäSiıtuation Kultur wurde VOIl der organisch geghle rente, diesseitige Antworten und LÖsun-
en Sozlalorganisation vermittelt und gCcHh DIie Religion gerle 1n eine inner-
durchgesetzt und Lrug ihrerseits In weltlich ordnende, erklärende und legiti
tegration und Einheitlichkei der 67 mierende Funktion, eline hochgeach-
meinschafit oder Gesellschait be1i tete Rolle, die aber elne ückenbüdßer.
DIie Stic tigkeit und Kohärenz der rolle S1e wurde eın unersetzlicher
ultur wurde 1gVO  3 Unbe und cht unterschiedener Teil dieser

Welt DIie Welt konnte unter olchen Bekannten, VO  Z Unge.  en SOWI1Ee VOI

den Widersprüchlichkeiten und er ingungen keine ausscC. profane
sinnıgkeiten des Lebens herausgefor- Welt werden. Be1l der ständigen ırekten
dert S1e deshalb eiıner ZUusSAatz- inwirkung des Göttlichen konnte SIE
en Stütze und elner letztgültigen ihre Autonomie, ihre ureigene eltlich
sicherung. S1ie fand diese 1n der Relig1on, keit cht restlos en  en
die die Kultur 1n eINem kosmischen und Der unaussprechliche Gott des Alten
ontologischen Bezugsrahmen einfassen, estamentes und der „Zanz andere“ Gott
olfene Fragen ber den Verweis auft das 1 hristentum widerstehen 1M ITUN!
Übernatürliche klären oder als irrelevant der genannten Profanisierung. Die
auslöschen und der Sinnlosigkei Sinn Fleischwerdung überbrückt die 1161 -

verleihen konnte SO ist SC mefßliche Distanz zwischen Gott und der
überall ach dem gleichen Muster jene Welt, jedoch ohne diese au  en
Weltdeutung eNTS  en, die grund es Unen  eit und seıin Vves
sätzlich und VOL vornherein {ür alle VOTI - Interesse der chöpifung einerse1lts,
handenen und potentiellen Fragen eine die kKiıgengesetzlichkeit der Welt ande

und iür alle Konflikte und rerse1ts, leiben 1mM STeNTUM 1n einer
TUC elne sung besaß > DIie rag kreativen Spannung erhalten 4 Genauer
mentierte mahrungswelt wurde durch YESa! eiıne vollständige, aber dolatrie
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den relig1ösen Glauben und die relig1öse Ireie Weltlichkeit und Eigengesetzlich-
Ngzusammengehalten. DIie Frag. keit der Welt wird erst aut dieser Basıs
mentierung wurde als etwas CANe1inDa möglich. Im MNNZIp SO dadurch jede
16S und Nebensächliches eingestult. DIie diesseitige nstrumentalisierung der
Welt wurde als eine ungebrochene Ge STlchen Religion unmöglic. ‚WOLI-
samtheit präsentlert. Durch diese ihre den SeIN. Falls die Taxıs dem cht Iolg
Leistung wurde die Religi1on Z te, mu18 auft ehlende 1NS1IC oder Q
überbietbaren Hauptgaranten des kultu auft verzerrte Gottesvorstellungen 9C
rellen und sozialen und äulig auch des schlossen werden. Als historischer Be
poliıtischen Systems Der Preis dafü  —+ be fund dürifte €  en:  S unbestritten
stand indessen 1n ihrer instrumentalen SEe1IN, der hristenheit O1t mehr
Verwendung bei nge  eiten und die Schaffung und den eıner
Widersprüchlichkeiten, bei Bruchstellen widerspruchsireien, nahtlosen kulturel

- A a
der gygegebenen Ordnung Gott, die Vorse- len und sozlalen Ördung ıNg als die
hung, die Vorbesti  mung, wurden prophetische Dıistanz des hristentums
allygemeıin einsetzbaren cht VOIl den jeweils vergänglichen diesseitl-
etzten, sondern auch unmıttelbaren gCH OÖrdnungen. DIie reigabe der e1ge-



DieneN, weltlichen n  icklung dieser Welt ings selbst als gyestaltbare und machba
VOI elig1ös-kirchli  icher Vereinnahmung Systeme, als Menschenwerk en Fragmen-

ziert. DIie Einheitlic  eit der vormoder- Jerung derund Bevormundun 1st cht schmerzlos Erfahrungs-und wohl noch immer cht restlos e - NeN Welt wurde UTe die Wahrneh welt ın der
IHNUNg eiıner Vielfalt auigebrochen Wasolgt Das Weltver.  etsein Moderne

srundsätzlichen inneren i1dersprü- unNns als industrielle Revolution, als die
chen. UuSa hat sich das Christen Entstehung der bürgerlichen ese
tum der der Protagonisten elner schafit, als die Schaffung demokratischer
weltlichen Welt ausgesetzt. Weil sSe1Nne Ordnungen anstelle zentralistisch und
Rolle und Relevanz sich miıt seınen An hlerarchisch auigebauter und CIZWUNZGC-
worten und Funktionen 1mM profanen, NeT Systeme bekannt 1st, aber auch als
1M wissenschaiftlichen, sozlalen und DO Kolonisierung und später als die Ver
tischen Bereich verquickten, hat die selbständigun groißser Teile der Welt
Relativierung oder Ablehnung selner und als die rasche Entfaltung der Natur-
profanen Posıtionen Se1IN relig1öses und Gesellschaftswissenschaliten aul-

bezeichnen mı1t eC als einenEUZNIS ın Mitleidensch FEZOBEN.
einmalıgen historischen Differenzie

Der Anbruch der Moderne Iu.  Z Es ware aber SC
E1ın Schlüsselmerkmal der anbrechen- VEITZESSCIH, welche Mühe 1n diesem Pro
den industrmellen und bürgerlichen Ge ze18 aufgewendet und welche Mittel be
ellschaft und auf ihren puren der Mo NULZ wurden, be1l aller Unterschied
derne ist die raumzeitliche Abstandver. lichkeit eine Einheit und Kontinuntät der

Geschichte und der Kultur christlichorößerung.? DIie Horizonte der Ertiah
IUNg und der assung der Welt began europäischen rsprungs wahren. DIie
nen sich 1NSs Unendliche dehnen Die Evolutionsvorstelung hat cht das
oroßen Entdeckungen machten den SC Konzept des achstums, der Bereiche-
samten Globus Z Lebensraum des IUuNg und der Entstehung VON etwas
Menschen. Wissen und ealıtätssınn Neuem vermittelt, sondern auch eine
lösten sich ab VOIN den persönlichen Er Entfaltung gleichen OC einen
lebnissen und verselbständigten Sich. ınterbrochenen usammenhang be
Die Wissenschaiten wurden aupt- hauptet Bel allen möglich yehalte-
teuren der modernen ur Miıt der LE Sprüngen wurde elne lineare Logik
allgemeinen Schulpilicht und m1t der Or elne historische Teleologie auifrechter
anısatlon des Biıldungswesens wurden en Der ntwicklungsstand ist deren
S1Ie vermittelnden Institutionen IBG aliLikations.  teri1um gyeworden. Auf

dem ONUNUUM des ortschrittes col]eC produzierte immer anspruchs
vollere erkzeuge und Geräte, die durch les miteinander verglichen werden kön
ihre Vielseitigkeit ihren enutzern C 1E  S Interkulturelle und sonstige Nnter:
genüber eın YEWISSES Kiıgenleben es! schiede können als Phasendifierenzen
Z61 Die irtschafit und die Politik angesehen werden.
den autonomen Mächten, die die Be Vorstellungen ber die pO.  SC  € Ord
dingungen des Lebens und die Ordnun HUg hielten yleichfalls der UuSam -
gCH der Gesellschait verändern V@eI - mengehörigkeit und Interdependenz der
mögen. In der olge wurden S1Ee aller Welt iest DIie Entdeckung er
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und Kontinente erfolgte unter dem Ze1 eigenen vorgezeichneten Weg Die Na:
chen stilıcher Missionsbestrebungen turwissenschaften oder zumindest de
1mM men der Expansion eıner e - LTE popularisierte und das ölfentliche
träumten, einheitlichen sSTlıchen en prägende Darstellungen aben
Welt mperlales en und ein aben ereits Iirüher und konsequenter Än:
andıscher Hegemonieanspruc tanden erkennung e1ines eisernen Determinis
cht weniger dahinter e1de, die reli LL US der materiellen Welt auigerulen.
ox1ösen und die politischen Bezugsrah- ıner der Vorväter der Soziologie, Äu
INEN, WaTen geographisch WIe 1n ihrer gouste omte, hat 1n seiInem „Dre1-Sta:

dien-Gesetz“ eine bemerkenswerte ProGeschichtsdeutung nach einem Leit
PMNZIP „eindimensional“ ve Miıt Q1N05C gegeben In seinem Evolutionsmo
der Zunahme der Beziehungen zwischen dell die Weltgeschichte 1n drei
Natıonen und Kulturen reifte die Kn Perioden eın DIie ntwicklung
SIC der Schicksalsgemeinschait der ach omte VOI eiInNnem magisch-reli-
Menschheit DIie wirtsc uUusam- ox1ösen einem philosophisch-evolu-
menarbeıt, die internationale Arbeitstei Honären Stadium und mündet schlie
Jung, der Wwe  e1ıte Markt, die kulturelle lich 1n eiIn „DOSILIVES Stadiu:  “ DIiese
Vereinheitichung und die gegenseltigen letzte ase, deren erste Zeichen omte
politischen Abhängigkeiten demonstrie- schon sehen meınte, VOI der
1eN esam diese Verbundenheit. S1e Kenntnis und der rationalen Handhabe
wird jeden Tag mehr eine aßbare Rea der Gesetze der Natur und der ese
Ltät. Nur eC Sind dann die eorn schait gekennzeichnet? Mag auch Com

des Globalismus‘ eNTS  en, die tes mechanistische Zeiteinteilung
erdings auch yenNützt werden können, passend se1IN, haten eine len

einen inneren existenueEellen und denz des anbrechenden industriellen
emotionalen Bedari der Menschen Zeitalters rIC. vorausgesehen und C

®stillen: ach der Homogentät ihrer Ver. deutet die Entstehung oroiser Theorien,
hältnisse, nach Möglichkeiten der Ver „großer Erzählungen”, die das YESAMTE

Unıyersum, das Se1in überhaupt,tändigung untereinander oder, allge B e a A  B e a Ameıner YESA! nach elner erneuten e1IN- iassen rhofien Dieses ist die Zeıit der
heitlichen au der ınge Annahme e1Ines Determinısmus 1n der
Der sche1inbar neutrale ugang der O7Z]1- Natur und 1n der Gesellschafit Man
alwissenschaiten, spezlell das Konzept meıinte m1T dem Naturgesetz (und dem S en
gyesellschaftlicher Regeln und (1esetz a&  CC jenen edischen A  A
mäßigkeiten®, 1M gyewlssen Sinne un dingiest gemacht aben, der
1n dieselbe Richtung. Ob 1U die Lenk einen gemeinsamen Nenner ZU Ver:
mechanısmen Integrationsbedarf, 1n ständnis und €  eilung und Be
der Rationalität, 1 WettbewerDb, 1n e1- herrschung der Welt bot. SO hofite der
1E  S durch eine „unsichtbarec be Mensch, Herr ber die tote und lebend1
werkstelli  en Überleben der üchtigen ZC Materie werden, mi1t selinen ennn
oder 1n en Gleichheitsstreben oder 1n nıssen die Zukunfit vorauszusehen und
der Kombination dieser Mechanismen die Gesetze Z eigenen Nutzen Ve]:
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gesucht wurden, die Gesellschaft besals wenden können. Die göttliche Welt
für die Begründer der Sozlologie ihren ordnung wurde durch eine diesseitige



DieOrdnung ach Naturgesetzen rsetzt. Darn, mıt den Verkäufifern 1 AaAaden
An die des weltenerhaltenden und die Ecke oder mıt dem Postboten werden Fragmen-

durch LEUE rsetzt. Freundschaften und tierung der-regierenden Gottes ist der die Naturge- Erfahrungs-setze beherrschende Mensch getreten andere ENZEIEC menschliche indungen welt ın der
werden dagegen zunehmend egen- Moderne

Die unaufhebbare stand 1iNndıyvıduellier und VON der
geographischen Nähe abgekoppelt. DieFragmentierung: Ansatze
Normen und Werte der Heimat verliereneınem neuartıgen ihre edeutung. Konkrete Orte und

Pluralısmus Zeıiten werden Übergangsstationen
Unsere Gegenwart konirontiert uns mi1t mıt unzähligen möglichen Fortsetzun
einer 1a0n Bel aller UusSam- SC DIie Zukunft des Individuums wirdTT B GETW VE E ET ELE E EEUÜG E E TEEF
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mengehörigkeit zertäll UNSCIE Erfah olfen.
rungswe. 1n ragmente. Es se]en LU DIie Veränderungenen das menschli-
einıge Tendenzen geNannt: die zuneh- che Miteinander umgeIormt. DIie ehe

mals gemeinschaitliche Urganisation dermende Mobilität, die Verselbständigung
der aıutonomen und eigengesetzlichen SsOzlalen Welt mıt ihrer Nestwärme.
Subsysteme der sozlalen Welt, die Allge de Ütc die unpersönliche, vertragliche
ENW: des luralismus und die wach- und ormale Ordnung der Gesellschafit
sende Konkurrenz STONSC eigenstän- abgelöst.1} DIie urelle euerung, die
dig entwickelter, äulig nach ihren durch die TAadıllon geregelt
terschiedlichen relig1ösen Tradıtionen de, wurde zunächst VOIl dem autonom
benannter Hochkulturen.! gewordenen Individuum übernommen.
DIie wichtigste Veränderung 1ür das Le DIie verinnerlichten Überzeugungen des
ben des modernen Menschen besteht 1mM Individuums Sind anschliefßen 1n brei-
Verlust der Selbständigkeit des orge ten CANıchten eiıner Dynamik der Re
yebenen und 1n der Entstehung VOIl Texivıtät gewichen, die auf die sich
ternatıven. Es Sind verschiedene und ortwährend verändernde Umwelt 1eA-

konkurrierende Lebenswelten nebene1in- Unser unmıttelbares iılieu 1st
ander erschienen. Früher gyalt die sozlale zunehmend durch ultikulturalität und
und die geographische Mobilität als eine hbbde die urelle Ungleichzeitigkeit
Bewegung WC? VOIN der selbstverständ der dort ebenden Menschen harakteriı
en und vorgeprägten Lage S1e wurde s1ert Das Vorübergehende und das KonE E s
1n uUulNnsSseIer Gegenwart ZAUE Normalzu ungente S1ind damıt Konstitutions
stand DIie Ausbildung, die amılen merkmalen uUuNnseTeTr S  ur gC
gründung, der Arbeitsplatz iordern 111 - worden. Auch der Raum, 1n welchem
ner häuhger einen Wohnortswechsel sich der Mensch ewegT, hat sich VOI -

ändert Er verlor seINe organische E1ınDemographischer Druck und politisch
und ökonomisch bedingte Bevölkerungs- heit und ist LU INOS.und n_

tiert. Aus einem einzıgen übersichtbewegungen, aber auch Reiselust und
onstige Ve fördern eine CN Völ en aum ist en verwunschenes
kerwanderung. Der Ortswechsel en m1t vielen ungleichen, wen1g be
tet die röHnung Perspe  iven. rechenbaren, cht zusammenhängen-

den, aber sich Stan verändernden N1üchtige Beziehungen mıt den Nach



Die schen gyeworden. Die Politik ist schon eigene Überlegung wert, WIeSO die „FTEel-
Situatiıon lange eine eigengesetzliche phäre des 7e1 cht rholung, Ssondern

sozilalen Systems Bald hat sich die auch Vergnügungen einNne eigene
schait der Politik gegenüber verselb phäre geworden ist und mı1t elner e1ge-
ständigt Das olt auch innerhalb einzel- 190 Deüfnition für „Ire1i“ au In die
en Staaten, noch mehr 1 internationa- SC und 1n weılteren Bereichen STO:
len Kontext Multinationale Unterneh auft Gesetzmäßigkeiten, die Ssich

durch dieel des Sachbereichs1161 S1INd oft maCc  ger als die Staaten
gyeworden, 1n denen S1e Lalg S1Nd. DIie Jegitimieren und deren Existenz VO  = De
Wissenschaiten und die eC aben trofenen Individuum unabhängig ist.
ihre eigenen Antriebe, Mafßstäbe und Man mu18 aber diese ege eachten und

en HKorEntwicklungswege efolgen, solern Ial 1 entsprechenden
schungszentren, Universitäten und die Bereich vorankommen DIie uDsy
ndustrie en sich eiıne e1gen- sSteme der Gesellscha{it existieren, ]e
mächtige Domäne. Die en esitzen weils einzelne Bedürfinisse der Men
eine kulturelle aC. die miıt dem schen stillen, ihre wirtschaftliche
Schulsystem wetTtteıle S1e können aber Kxistenz, Einkommen sichern,

begrenzt und immer weniger m1t Selbstentialtung, ihre Informierung
tionalen Miıtteln eeın werden. Alle und ihre Unterhaltung institutionalı
diese und weıtere Bereiche beruftfen sich s]leren. Dieser „Dienst Menschen“
auft die ihnen eigene Sachlogik und WIl1- iolgt ohne Bezugnahme aul ethische und
derstehen einer ımfassenden Integrati relig1öse Überzeugungen der Menschen.

S1ie bekräftigen ihre Eigenstän- Falls das Nd1IV1ICUUM dieser doch bedarfl,
digkeit auch dem Bürger gegenüber. 5y kann tfür S1e en eiıgenes Subsystem
stemische ıiordernisse sSind etwas All- schaffen, N1IC. aber S1e Nnner. ande
deres als das Wohl der Menschen. INGI: Gebiete Geltung bringen. 1ele
Der Bürger 1STt gespalten zwischen den gesellschaftliche Sachbereiche S1ind SC
Schauplätzen, auft denen Se1IN en SCH Werte resistent, die cht ihrem
verläuft. Er VOT allem 1n der Hamı un  oONnı]ıeren untergeordnet S1Nd.
lie, 1n der Verwandtschai{it und unter Bıs VOT kurzem wurde explizit oder still
Freunden Geborgenheit, menschliche schweigend eine auch 1n der ese
Wärme und persönliche Akzeptanz. DIie schafit wirksame gemeinsame Basıs, eiıne

phäre der 1T1vatnel hat wen1g 67 „anthropologische Konstante“, NAamılıc.
die Gleichheit der ITUNAdWerTte oder eT.meiınsames mi1t anderen Abteilungen S@e1-

16e5S5 Lebens SC  ensdrang, schöpfer1- Was Ähnliches unterstellt DIie Zeıten
wende wurde damıt vernijedlich: undsche Selbstverwirklichung und eE1IStUNg

kann ım SeINeM Beruf en  en 1ne KET: FEinmaligkeit eraubt 1ıne gemel-
wieder andere Logik esitzt die Domäne Übereinstimmung ber existentielle
der Öffentlichkeit, 1n der Beziehungen Fragen cheınt eute mehr als Irag:

würdig geworden sSe1in. Ndıv1duengeknüpft und Interessen durchgesetz
werden können, 1n der ınmiıttelbar und Gruppen VON gleichgesinnten Nd1IVv1l
m1t iormalen sozlalen Zwängen duen bestimmen selbst er  N1Ss
ngomMm und diese melstern den voneinander unabhängigen Lebens
oder umgehen versucht. Es ware elne bereichen und damıt ihren atz 1 viel
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dimensionalen sozialen Raum. S1e defi Dieund 1ın den religlösen Bewegun-
nıeren 1n Abgrenzung VON anderen mÖg ZCH DIie Palette möglicher eltan Fragmen-

schauungen und relig1öser Posıtionen tierung deren Optionen selbst ihreenDie Erfahrungs-Verschiebung der Identitätskonstruk: wird immer reicher. Das Schwergewic welt ın der
tion ireien Wertewahl und des hristentums eute Moderne
selbstgewählten Beziehung hin eTNiniert der der Seelen, INOISCIL der
uUuNsSeIC Welt und AaDel die Bedeutung der Studenten und Priester, übermorgen
des uralismus, der Kirche, der Vielfalt vielleic der der eser theolog1-
nnerhalb dieser Gemeinschaft VOI Ge scher Schriften verlage sich unaufi-
meinschafiten m1t deren jeweils eigenen sam ın Reg1o0nen ulserhalb Kuropas
und 1n sich kontingenten elIDsSTtver: und Nordamerikas
ständnissen und das er  N1Ss
schen Orthodoxie und Orthopraxis, aber Umgang miıt der
auch die Anforderung die Theolo Fragmentierung und der

ral
Multikulturalismus ist eine weiıtere Ha Inkohäarenz unserer

cette des gyleichen Phänomens. DIie Miıs Erfahrungen
S10N uınd die uraton der christh Der moderne Mensch STe unter dem
chen Botschafit aben se1T vielen Jahr Änsturm spannungsgeladener Erfahrun
underten m1t der Vielfalt der Kulturen gCcHh Er erlebt die Welt 1n deren unbe-

Iun DIie historische ng zeigt, dingter Weltlichkeit, Eigengesetzlich-
das Christentum VOT allem dort el- keit und DiNerenziertheit ohne einen 1N-

folgreic verbreitet werden konnte, usammenhang. Er Spürt lag
65 miıt wenıger entwickelten Kulturen 1n Tag Se1IN Unvermögen, die Vielfalt und
©  ng kam DIie Schlulsiolgerung, Dynamik der ihn umgebenden und be

weniger der Inhalt als eher die Ver stimmenden Wir:  el hinreichend
ertfassen und SOUVeran me1lsternpackung und die Begleitumstände den

01g garantıeren, hegt nahe In aslatı- können. 1ele Menschen zerbrechen
schen ochkulturen konnte das daran Dazu gyehören jene, die ohne Vor-
tentum aum {assen. Diese abDen bereitung 1n die Moderne hineinfallen,
ihre Autonomie, ihre 15 und ihre die urplötzlic dieser Spannung e_
Resistenz eın europäisches werden: DIie Menschen, die 1
tentum ewah: Dıie ausende dau Kommunismus bislang VOIl der moder-
ernde solierung Y1IC 1n uUuNsSeTeT Ge LE n  icklung abgeschirmt WAaTCIll,

aul. en, Japan und China oder die Bauern Afirikas, die Aaus ihrem
werden wirtschaftlichen und kultu Stammesverband 1n die Städte Stromen
rellen nern und Konkurrenten Man Diese rleben einen Kulturschock, das

Wertloswerden ihrer Traditionen, bzw.kann die ugen VOTL der Existenz anderer
Weltdeutungen cht verschlieißen. Nie das Nutzloswerden VOIl fast allem, Was

mand kann sich mehr eisten, die e1- S1e gelernt aben Vielleicht noch tragı
SCHE TAadıllon die allein richtige scher 1st das LOS Jener Menschen, die 1n
halten DIie ehemals iremden, exotischen hochen  ckelten Industrieländern e -

Kulturen erscheinen 1 eigenen Land 1n wurden und feststellen muÜüssen,
ihre Wünsche und Möglichkeitenden Flüchtlings- und Migrationsströmen



. Die miteinander cht vereinbart werden Priesterkaste den Fachleuten Man be
Sıtuatiıon können DIie Moderne produziert mehr gegn dem Alltag m1T besonders

mehr gescheiterte Men en Vertrauen 14 Man Ver„Dropouts
schen als irgendeine Gesellschaft davor SUC prinzipielle Meinungsunterschie
we1l die Unbestimmbarkeit und die kom de TG pragmatische Regeln und
plizierte Verflochtenhe!1 der bewäl 1T die Formalisierung der Handhabe
tigenden erhältnisse alles orherige der Diferenzen Griff ehalten 15

übersteigt Der Zuwachs der der DIie Routine heilligen we]l
estrandeten kann den en nichts anderes da 1ST Was für noch
der Sozialfürsorgeorganisationen und hellig WAäl!

der erve  eilanstalten UL verlolgt DIie Ablehnung hat mehrere Abstutfun
werden A0 1C versuchen die ZerTnIs-
DIie iragmentarische Lebenserfahrung senheıit der Moderne durch die Einset:
kann drel verschiedene Antworten gC ZUNg prıvater (,ötzen überwinden DIie
ben die Verdrängung, die Ablehnung C1RCHNC Person aC Beruiskarriere,
und die Annahme der modernen Lebens SeX und ergnügen werden Zentren,
bedingungen 7Zu verdrängen heilst sich auf die alles ezjeht Andere geben
cht darum kümmern die TODleme iniach auft mitspielen wollen DIe
erunterzuspielen DIie Medien und die Übersicht ber erhältnisse und
durch S16 erfolgte Trivialisierung eisten damıt auch die Möglic  eiten der Mit:

erheblichen Beitrag dazıu Globale sprache und der Mitbestimmung kann
TODIeme tastrophen ndamentale en Mensch mehr einbüßen, ]6

mehr die ihn betrelfenden nstitutionel:Widersprüche Bedrohungen HNSCIGT

Erde werden Unterhaltung mstilı len Systeme autonom ausdifierenziert _
s1ert DIie SAllZC Welt 111S und ihren CII NNeTrTeN Be  1sSsen _
/immer gyeholt doch m1T Spielen und entsprechend komplex gygeworden Sind.
Phantasien vermischt und damıt ihrer jele Menschen Sind auf keinem Gebiet
gestaltbaren Wir'  el eraubt Sie Spezilalisten, manche vielleıic. auf e1- n ET RE E IT DU  NO  R

VE M  v
3

LE  = oder ZWeE1 Als 1CExperten WEeI[I -Spielplatz ulnerhalb
des C1IYENEN Handlungsbereichs Der den S1e6 aber cht geira: und können
Mensch Jediglic. Zuschauer Man auch cht mitreden Weıil ihre
weil& UNSeEIE Welt kontingent 1ST nal egrenzte ätigkei benötigt wird

die Ereignisse oder auch anders cht aber ihre Person ziehen S16 sich
ustfallen können aber dieses Wissen Adus der Politik Aaus allen Urganısatlo
hat keine persönlichen Konsequenzen LEl Aaus dem öffentlichen en ber
Nmac. produziert SMUS Ge aup ihre Privatsphäre zurück. S1e
stern Z11g irgendwie WAäaTull SO ENSAHICICH sich cht mehr ] Par: r A0 ET  C _ TE S n a  A
IMOTSCIL nı16 weitergehen” Man gylaubt te1l oder Gewerkschafit und yehen cht
vielleic. niemandem mehr In der Pra mehr abstiımmen S1e nutzen cht mehr

vertraut doch der statistischen die oren der lokalen MHNentlichkeit S1e
ahrscheinlichkeit die Tech werden lediglich Verbrauchern und

verlieren deshalb Interesse für dieuUuNs erum cht versagt Man
vertraut Oit wıider besseres Wissen den Funktionsweise der einzelnen Sachbe
Wissenschaften Man vertraut der reiche und des öffentlichen Lebens die



Kirche bleibt hler cht auSgeENOMMEN. elne institutionelle Absonderung DIie
Fragmen-S1e kapitulieren VOTI der Vielfalt und der („Versäulung”), ungestö iNre E1

Unübersichtlichkeit ihrer Welt Statt gyenart wahren und pllegen können. Jerung der
Erfahrungs-sich aktıv eteiligen, werden S1Ee Absichten TÜr eine nliche rategle welt ın der

überall das Gefühl aDbDen, betrogen WOI - können hier und da auch eute och Moderne
den Se1IN. Ihre Partizıpation esteht gesehen werden, WE auch der
bald och 1 Konsum der Leistun weltweiten OMMU  ation und ob1
geNn der genannten Bereiche und 1n einer 1ıtät die sollerung 1n der modernen Ge
folgenlosen der „halsabschneide- ellschafit immer schwerer aufrechter.

der enwerden kannrischen ethNoden der Politik”,
y  Schlitzohre der irtsc und der Es ibt eiıne aygress1ve arıante der
„medialen Verdummung”. Gezwunge- Ssonderung. Es kann versucht werden,
nermalßen nehmen S1e die VONn ihnen für die eigene bba oder eigene ITuppe
unabhängıge und unbeeinflußbare ID auft Kosten anderer miıt EW,; einen
gengesetzlichkeit der einzelnen Lebens höheren Status erkämpfen. Der Diffe
bereiche bzw. der entsprechenden Instı renzlerung, dem Uralısmus und der
utionen Kenntnis, ohne Aaus inrer Freiheit des Individuums können sto
T1vather herauszutreten. Der Rückzug sch verankerte ostalgien und die In
kann auch 1n der sozlalen Dimension eI- eressen elner ethnisch, sprachlic oder
folgen Die eigene Kultur oder die eigene SONStwIe identinzierten ruppe
ruppe annn ZU  - Idol erklärt werden. gengehalten werden. DIie als Bedrohung
Wenn diese Idolisierung VOoONnl der Welt empfundene Vielfalt der Moderne kann
nicht akzeptiert WIr| versucht die somıiıt elner ue. des egoistischen
eigene Gemeinschalit, die eigene Institu und verbissenen ationalismus werden.

Um Iür die eigene Gemeinschafit undUOonN, den eigenen Glauben VOIl der
überschaubaren Differenzie der ultur e1ine ungeteilte Einheit und zelit-
pluralen Gesellschaft isolieren und lose Unveränderlichkeit gewinnen,
e1ıner Gegenwelt auszubauen. Bel die wird nottfalls SORar der Kamp{i die
SEIN nternehmen wird L1LUTr den E1 SAallZC Welt aufgenommen. SO e1INn AaNna-

gengebrauc eiıne Gegenkultur tabliert chronistischer ruppenego1lsmus Mag
Diese STEe die Beschaffenheit und die die Attraktıimtät neuzeitlicher Totalıta
Ürdnung der Moderne cht 1n rage, rsmen und nationalistischer ürger
sondern versucht sich davon fernzu- kriege erklären.
en Der eigene, möglicherweise Egozentrik kann auch mı1t der maislosen
sche Beltrag einer es  ung der Überbewertung der eigenen Überzeu-
modernen Welt damit auigegeben. ZUNg begıinnen Alles andere wird intran-
Konflikten auti diese Weise Aaus dem sıgent abgelehnt. Selbst Mitglieder der

eigenen Kultur, der eigenen (Geme1in-Weg SCHANZKEN. Der Zertall der ese
schaft 1n Subsysteme m1t diesem schait, die Gespräche m1t Andersden
Zug geradezu ekr. Deshalb kann kenden {ühren, werden gyemieden. Man
dieses orgehen eiıchter mı1t einem DC versucht, S1e auszuschließen, oder ILal

Wlssen olg rechnen. DIie atholische Z71e sich VOIl ihnen zurück. Auf der Ba
Kirche ählte Ende des 19., Anfang des S1S der einen und unteilbaren Wahrheıt,
20 ahrhunderts 1n vielen ern Eu die diese Gemeinschait besitzen be

E



Die hauptet, kann sich eine ITuppe der oTzZ der wachsenden Unüberschau
Sıtuatiıon „Reinen“ onstitmwieren Das ist der Weg barkeit ihrer Umwelt ewahren S1e ‚ı

der Entstehung VON Sekten In einer All- kann er  en ihre eigenen Wer
deren arıante die Rückbesinnung te und Krıterien ZU. Mafsästabh setzen
aul die Wurzeln Ziel YeSeETZL. Die Dazu bedari S1e allerdings elner Ent-
angeblich einheitlichen, undiMnerenzier- scheidung, die keine Instanz ihrer-
ten und 1Ur aul diese Weise eutbaren, statt treifen kann Und S1e mu sich der E
ze1lt- und kontextlosen ndamente WeT[I -

e EaVergänglichkeit dieser Entscheidung Ta E -
den heraufbeschworen, adurch der wohl bewutlst Se1IN Je vlelschichtiger,
ragmentierung, der Vielfalt und der omplizierter und unüberschaubarer die
Kontingenzerfahrung der Moderne die Umweltist und Je mehr ehrlic gygemeinte

bleten können. Fundamentalis mı1ıteinander konkurrierende OÖptionen 8
Wa  __
v RS

1HN6IN entstehen der Politik und 1n und 1 gyleichen sozlalen Raum existieren,
ulerhalb deren16 e Ckontingenter die eıgene
DIie drıtte mögliche ex1istentielle
anl die ohnNarenz und ragmentierung Diese ann durch die ustımmung
der Lebense  Ng esteht 1n deren anderer eine stützende Sicherheit De
Bejahung be]l gleichzeitiger Schafiung kommen. S1e aber n1ıe mehr elNner
eines 1Ndıv1ıduellen eichklanges Damıiıt vorgegebenen, zwingenden Notwendig-
ist eine dreischichtige Position gemeınt keit, die sich Aaus der unpersönlich und
Erstens, INnan akzeptiert die Äutonomie 1n ihrer Komplexıtät ınnahbar geworde
der einzelnen Lebensbereiche und VOI- HeN chöpiung, DZW. Aaus der versach-

lichten und vielleıc entiremdetenS11C. unter deren Achtung miıt ihnen
zurechtzukommen.Zweitens, nımmt tur und Gesellschaft ergeben würde. DIie

Kenntni1s, die Welt als Ganzheit ragmenterung der Lebenserfiahrung
1n cherben legt und eın umfassendes kann emnach 1 kognitiven Bereich
trukturprinzip mehr besitzt Sie belin cht mehr restlos überbrückt werden,
det sich dazıu och 1n eINem raschen und S1e kann aber sehr wohl 1 Zwischen
kontingenten der Pluralisierung menschlichen!? und auch 1n der r -

und hat ihre Berechenbarkeit ängs lıy1ösen Beziehung zwischen Gott und
verloren. Drittens, existiert die Über- se1inem irdischen Ebenbild eiınen
ZCUSUNg, die Differenzierung der den ahmen bekommen. Es sSe1 aber
Welt die Möglichkeit cht vernichtet, nochmals Diese Beziehungen
die einzelnen Schauplätze des Lebens Sind cht VON sich aus cht VOIl VOINl-
VOIl eıner persönlichen Warte Aaus 1n e1ın herein yegeben, sondern MusSsen durch
einz1ges System ordnen. Von selner eigene Entscheidungen hergestellt WEeI -

Psyche*‘ und der Notwendigkeit der den
Vereinfachung des Alltagshandelns DIie eigene telungnahme ann aul den
der Mensch geradezu dieser Integra- 1ders des Systems stoßen DIe e1-
t1on SEZWUNZEN. Es ist SC kei Präierenzen mMussen sich cht
NESWCLS unmöglich, allen Lebensbere1 automatisch und cht immer m1t den
chen gegenüber persönliche, moralische Wünschen und Erwartungen anderer
oder sonstige Erwartungen ormuhe Menschen decken Man mu41 miıt dieser
e  3 DIie Person kann ihre ntegrität Vielfalten Es ann einen Kämp(ie ko



Diesten, eigene Vorstelungen durchsetzen Moderne ist damıt die Zeıit der Freiheit,
wollen, sel]en Kämpfe die der Alternativen, des Entscheidungs- Fragmen-

Jerung derSachlogik des Systems oder All- zwanges1?, der Konkurrenz und der Erfahrungs-derslautende Bestrebungen der Miıtmen Kompromisse. DIie Fragmentierun der welt ın der
schen. AÄAus diesen pien Ial Lebenserfahrung kann LLUT VOIN entsche!l- Moderne
wahrscheinlich cht immer und cht ungsfähigen Menschen bewältigt WEeI-

eindeutig als dieger hervorgehen. DIie den
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